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  Eine  hochschwenkbare  Trittplatte  (7)  eines  Fersenhal- 
ters  (3),  der  auf  einer  Platte  (2)  gemeinsam  mit  einer  vorde- 
ren  Einspannvorrichtung  angeordnet  ist,  trägt  zwei  seitlich 
wegschwenkbare  Sohlenniederhalter  (4),  die  von  einer  als 
Schliessklaue  ausgebildeten  Arretierung  (10)  gegen  seit- 
liches  Verschwenken  arretiert  sind.  Diese  Arretierung  (10) 
ist  ebenso  an  der  Trittplatte  (7)  schwenkbar  gelagert  und 
wird  an  einer  nach  unten  ragenden  Zinke  (18)  von  einem 
Teil  (19)  eines  Hakens  (22)  hintergriffen.  Der  Haken  (22)  ist 
mit  einem  Steuerteil  (9)  verbunden,  welcher  in  der  Platte  (2) 
gelagert  ist.  Über  skifeste  Mitnahmeteile  (21)  wird  eine  Dre- 
hung  der  Platte  (2)  gegenüber  einer  Grundplatte  (37)  in  eine 
Längsverschiebung  des  Steuerteiles  (9)  umgewandelt,  wo- 
durch  die  Arretierung  (10)  nach  vorne  geschwenkt  wird  und 
die  Sohlenniederhalter  (4)  freigibt.  Ein  seitliches  Auslösen 
aus  der  Bindung  ist  somit  möglich.  Die  Horizontalauslösung 
geschieht  durch  Hochschwenken  der  Trittplatte  (7),  wo- 
durch  gegengleiche  Angriffsstellen  (13)  einer  Skischuhsoh- 
le  aus  den  Sohlenniederhaltern  (4)  herausgleiten.  Sowohl 
die  Seiten-  als  auch  die  Horizontalauslösung  wird  gegen  je 
eine  Feder  (45)  bzw.  (35)  bewirkt. 



Die  Erfindung  betr i f f t   eine  Skibindung  mit  einer  um  eine  sk i f e s t e ,  

beispielsweise  als  ein  Bolzen  ausgebildete,   Hochachse  drehbar  g e l a g e r t e n  

Platte,  die  eine  vordere  und  eine  hintere  Einspannvorrichtung  für  e inen  

Skischuh  aufweist,   wobei  die  hintere  Einspannvorrichtung,   ein  aus lösender  

Feysenhalter,   mit  einem  getei l ten  Sohlenniederhal ter   versehen  is t .  

Derart ige  Skibindungen,  sogenannte  Mit telpunktsbindungen,   we i sen  

gegenüber  Bindungen  mit  einem  Backen-  Fersensys tem  b e s t i m m t e  

Vorteile  auf.  Unter  anderem  wird  die  Reibung  bei  e i n e m  

Horizontalguslösevorgang  wesentlich  verr ingert ,   da  die  Plat te   auf  i h r e r  

skifesten  Drehachse  bei  einer  Horizontalauslösung  eine  wesen t l i ch  

geringere  Reibung  zu  überwinden  hat,  als  das  bei  einem  Skischuh,  de r  

zwischen  einem  Fersenhalter   und  einem  Vorderbacken  eingespannt  ist  und 

auf  der  Skioberseite  gleitet,  der  Fall  ist.  Außerdem  können  mit  d e r a r t i g e n  

Bindungen  drehmomentunabhängige   Auslösemomente  ges teuer t   werden,  da  

der  Abstand  von  der  vorderen  und  hinteren  Einspannvorrichtung  z u m  

Drehpunkt  jeweils  gleich  ist,  wobei  genormte  Schuhsohlen  bzw.  P l a t t e n  

auf  Schuhsohlen  zwischen  der  vorderen  und  hinteren  E inspannvor r i ch tung  

befest igt   werden.  

Der  Auslösevorgang  bei  einer  Horizontalauslösung  wird  bei  d e r a r t i g e n  

Bindungssystemen  üblicherweise  dadurch  bewerkstel l igt ,   daß  e in  

Fühlermechanismus  die  Verschwenkung  der  Plat te   gegenüber  dem  Ski  bzw.  

das  dadurch  hervorgerufene  Drehmoment   mißt,  und  diese  Information  an  

den  Fersenhal ter   weitergibt ,   wobei  dieser  ab  einem  b e s t i m m t e n  

horizontalen  Drehmoment   auslöst  und  wenn  auch  ein  V e r t i k a l m o m e n t  

auf t r i t t ,   den  Skischuh  nach  oben  f re ig ib t .  

Diese  Art  der  Auslösung  funktioniert   eben  nur  so  lange  als  g l e i chze i t i g  

ein  Ver t ikalmoment   vorhanden  ist.  Ist  jedoch  infolge  einer  besonde ren  

Sturzform  kein  Ver t ikalmoment   vorhanden,  kann  es  vorkommen,  daß  d ie  

Bindung  trotz  eines  gefährlichen  Hor izonta lmomentes   den  Schuh  n i ch t  

freigibt  und  dadurch  die  Verletzungsgefahr   für  den  Skiläufer  nicht  bann t .  



Die  Erfindung  setzt   es  sich  nun  zur  Aufgabe,  eine  Skibindung  der  e ingangs  

genannten  Art  zu  schaffen,  die  bei  Überlast  sowohl  vertikal  als  auch 

horizontal   einwandfrei   auslöst,  wobei  für  die  Hor izonta laus lösung 

keinerlei  Ver t ika lmomente   erforderl ich  sein  müssen .  

Diese  Aufgabe  wird  durch  die  Erfindung  erstmals  dadurch  gelöst,  .daß 

agr-  Fersenhal ter   eine  hochschwenkbare  Tr i t tp la t t e   vorgesehen  ist,  die  

vorzugsweise  beide  Sohlenniederhal ter   trägt,   wobei  diese,  wie  an  sich 

bekannt ,  in   Querrichtung  zum  Ski  mittels  Lagerungen  an  der  T r i t t p l a t t e  

schwenkbar  gelagert   sind  und  in  der  Fahr ts te l lung  durch  eine  gegen  die  

Kraft  zumindest   einer  Feder  lösbare,  von  einem  Steuerte i l   beau f sch l ag t e ,  

schwenkbare  Arret ierung  in  ihrer  den  Schub  haltenden  Lage  fixiert  sind. 

Durch  die  Erfindung  wird  es  nun  erstmals  möglich,  eine  Skibindung  m i t  

einer  um  eine  skifeste  Drehachse  drehbar  gelager ten  Plat te   vertikal  und 

horizontal   auszulösen,  ohne  daß  bei  der  Horizontalauslösung  ein  ve r t ika l e s  

Moment  vorhanden  sein  müß te .  

Die  vordere  Einspannvorrichtung  kann  dabei  starr  sein  oder  jede  be l iebige  

Form  an  sich  bekannter   Einspannvorr ichtungen  au fwe i sen .  

Zur  optimalen  Führung  des  Schuhs  oder  der  Plat te   durch  den  F e r s e n h a l t e r  

ist  erf indungsgemäß  vorgesehen,  daß  die  Sohlenniederhal ter   Gre i f scha len  

aufweisen,  die  gegengleiche  Angr i f f s for t sä tze   des  Schuhs  oder  e iner  

weiteren  Plat te   am  Schuh  in  Skilängsrichtung  be t rach te t ,   sowohl  se i t l i ch  

als  auch  frontal  zumindest  an  einer  Stelle  u m g r e i f e n .  

Wie  schon  vorbekannt,   ist  jede  Lagerung  vorzugsweise  durch  eine  mit  der  

Tr i t tp la t t e   fes tverbundene  Achse  gebildet,  wodurch  die 

Sohlenniederhal ter   der  Höhenelas t iz i tä t   der  Fersenbindung  folgen  können.  

Aus  dem  gleichen  Grund  ist  auch  die  Arret ierung  zumindest   an  einer  m i t  

derselben  Tr i t tp la t t e   fes tverbundenen  Achse  gelagert ,   wobei  die  

Arre t ierung  eine  Schließklaue  i s t .  



Nach  einer  Ausgestaltung  der  Erfindung  greifen  die  Klauenenden  in  de r  

a r re t i e r ten   Stellung  der  Sohlenniederhalter   in  gegengleich  ausgeb i lde t e  

Aufnahmestel len  derselben  ein.  Dabei  ist  es  zweckmäßig,   daß  d ie  

Arretierung  eine  im  wesentlichen  quer  zur  Skilängsrichtung  o r i e n t i e r t e  

Erstreckung  aufweist  und  mindestens  eine  vorzugsweise  nach  u n t e n  

ragende  Zinke  besitzt,   wobei  die  äußeren  Bereiche  durch  die  K lauenenden  

gebildet  werden  und  die  Zinke  eine  Angriffsstelle  für  den  S t e u e r t e i l  

darstsell t ,   wobei  die  Zinke  durch  Anheben  der  Tr i t tp la t te   bei  e ine r  

Vertikalauslösung  von  dem  Steuertei l   außer  Eingriff  bringbar  i s t .Durch  

diese  Ausgestaltung  ist  in  vor te i lhaf ter   Weise  ein  einfach  h e r s t e l l b a r e r  

Bauteil  zur  Arretierung  vorhanden.  

Nach  einer  weiteren  Ausgestaltung  der  Erfindung  ist  der  S t e u e r t e i l  

zweiteilig  ausgeführt ,   dessen  einer  Teil  mittels  eines  Hakens  die  Zinke 

hintergre i f t   und  dessen  anderer  Teil  an  einem  skifesten  M i t n a h m e t e i l  

angreift .   Jede  Relat ivbewegung  der  Platte  gegenüber  dem  Ski  führt  s o m i t  

zu  einer  Verschiebung  des  Steuerteils ,   wodurch  die  Arret ierung  in 

Richtung  Lösestellung  geschwenkt  wird.  Der  Steuertei l   kann  auch  an  

seiner  von  der  Arretierung  abragenden  Seite  für  sich  ebenfalls  z w e i g e t e i l t  

sein,  wobei  beide  Teile  als  abragende  Haken  ausgebildet  sind  und  an  je  

einem  skifesten  Mitnahmeteil   angreifen.  Durch  diese  be sonde re  

Ausgestaltung  der  Erfindung  wird  in  einfacher  Weise  eine  s i che re  

Mitnahme  in  beide  Drehrichtungen  der  Platte  gewähr le is te t .   Der  

Steuertei l   ist  dabei  vor te i lhaf ter   Weise  in  der  Platte  gelagert   und  kann 

dabei  durchaus  als  flächiger  Schiebertei l   ausgeführt   sein.  

Eine  Konst rukt ionsvere infachung  ergibt  sich  dadurch,  daß  jeder  s k i f e s t e  

Mitnahmeteil   an  einem  f lanschart igem  Aufsatz  der  Hochachse  der  P l a t t e  

fix  angeordnet  ist.  Zur  Rückführung  des  Steuertei ls   ist  vorgesehen,  daß  e r  

durch  mindestens  eine  weitere  Feder  in  Richtung  der  A r r e t i e r u n g  

beaufschlagt   ist,  wodurch  die  Sohlenniederhal te te i le   in 

se lbs t regener ierender   Weise  nach  einem  Aus lösevorgang 

zurückschwenkend  wieder  a r re t ie r t   werden.  



Um  die  Funktion  der  Trennung  zwischen  Fersenaus lösemechanismus   und 

Hor izonta laus lösemechanismus   optimal  zu  erfüllen,  ist  a u ß e r d e m  

vorgesehen,  daß  die  Zinke  nach  unten  ragt  und  eine  Kröpfung  gegen  d ie  

Verschwenkrichtung  der  Tr i t tp la t t e   aufweist,   welche  Kröpfung 

vorzugsweise  kreisbogenförmig  ausgeführt   ist,  wobei  der  Mittelpunkt  des  

Radius  an  der  Mittellinie  der  die  Tr i t tp la t t e   t ragenden  Achse  l i eg t .  

Die  Verankerung  der  Arret ierung  wird  erf indungsgemäß  dadurch  e in fach  

und  sicher  gewähr le is te t ,   daß  die  Arret ierung  drei  Zinken  aufweist ,   wobei  

die  die  mit t lere   Zinke  f lankierenden  Zinken  ebenfalls  nach  unten  r agen  
und  diese  beiden  je  einen  Lagerzapfen  aufnehmen,  der  in  je  einem  nach  

unten  ragenden  Tragarm  der  Tr i t tp la t t e   gelagert   i s t .  

Das  Se lbs t regener ieren   der  Sohlenniederha l te r te i le   wird  durch  e ine  

weitere   Ausgestal tung  der  Erfindung  dadurch  sicher  gewährle is te t ,   daß 

jene  durch  Federn,  vorzugsweise  Schenkelfedern,   in  die  Einspannlage 

gedruckt   sind. 

Um  ein  mögliches  Verklemmen  der  Arre t ie rvor r ich tung   mit  den 

gegengleichen  Angriffsstel len  im  Sohlenniederhal ter   zu  verhindern,  i s t  

nach  einer  besonderen  Ausgestal tung  der  Erfindung  vorgesehen,  daß  die 

Sohlenniederhal ter   in  d i e   Skimitte  ragende  Gle i t fo r t sä tze   aufweisen,  die  

in  der  Höhe  der  Klauenenden  angeordnet   sind  und  eine  Biegung  mit  e t w a  

konstantem  Radius  zur  Schwenkachse  der  Sohlenniederhal ter   aufweisen ,  

wobei  diese  Gle i t for t sä tze   mit  dem  Rand  der  gegeng le ichen  

Angriffsfortsät7.e  in  einer  Ebene  liegen.  Die  Gle i t fo r t sä tze   können  dabei  

gleichzei t ig  vor te i lhaf te rweise   an  ihren  den  Soh lenn iede rha l t e rn  

abgewandten  Enden  j e   einen  Vorsprung  aufweisen,  welche  d e r e n  

Schwenkbereiche  best immen,   was  nach  einem  horizonalen  Auslösen 

wichtig  ist,  da  dadurch  e ine  mögliche  Beschädigung  dieser  Teile  durch 

beispielsweise  übergebührl iches  Eintauchen  in  die  Piste  vermieden  wird.  



Nach  einer  weiteren  vor te i lhaf ten  Ausgestal tung  der  Erfindung  weist  d ie  

Tr i t tp la t te   an  ihrer  Untersei te   eine  Steuerkurve  auf,  die  mit  e i n e m  

Steuernocken  zusammenwirkt ,   welcher  Steuernocken  über  einen  Sch iebe r  

eine  die  Auslösekraft   beeinflussende  dr i t te   Feder  beaufschlagt ,   wobei  de r  

Steuernocken  mit  einem  Auslösehebel  zum  willkürlichen  Auslösen  der  

Bindung  fix  verbunden  ist.  Durch  diese  Maßnahme  wird  die  Bauhöhe  des  

Feraenhal ters   gering  gehalten  und  es  wird  außerdem  e ine  

konst rukt ionseinfache  Integration  des  Auslösemechanismus  de r  

Fersenbindung  in  die  Plat te   bzw.  unter  die  Tr i t tp la t t e   der  Fe r senb indung  

e rmög l i ch t .  

Die  Erfindung  wird  anhand  der  Zeichnung,  die  ein  Ausführungsbe isp ie l  

darstell t ,   näher  er läuter t .   Es  zeigen:  die  Fig.l  einen  Fersenbere ich   der  

Plat tenbindung  im  Längsschnit t ,   die  Fig.2  dense lben   Bereich  in 

Draufsicht,   die  Fig.3  einen  Schnitt  quer  durch  die  Bindung  im  Bereich  de r  

Sohlenniederhal ter   und  die  Fig.4  und  5  eine  mögliche  Ausgestal tung  des  

Backenbereiches  der  Bindung. 

Die  Bindung  besteht  im  wesentl ichen  aus  einer  am  Ski  5  b e f e s t i g t e n  

Grundplat te   37,  d ie   drehgesicher t   eine  als  Formbolzen  a u s g e b i l d e t e  

Hochachse  1  aufnimmt,   einer  auf  dieser  Hochachse  drehbar  g e l a g e r t e n  

Plat te   2  und  einem  mit  der  Platte  2  fest  verbundenen  Fersenhal ter ,   der  

eine  um  eine  Achse  25  schwenkbare  Tr i t tp la t t e   7  aufweist .   Die 

Tr i t tp la t te   7  trägt  beiderseits  Sohlenniederhal ter   4,  die  als  G r e i f e r  

ausgebildet  sind,  und  in  Fahrtr ichtung  den  Schuh  11  an  einer  der  Öf fnung  

der  Greifer  12  gegengleich  ausgebildeten  Stelle  13  sowohl  frontal  als  a u c h  

seitlich  halten.  Die  Tr i t tp la t t e   7  weist  eine  nach  unten  r agende  

Steuerkurve  32  auf,  die  von  einem  mit  dem  Auslösehebel  36  f ix 

verbundenen  Steuernocken  33  beaufschlagt   wird.  Der  Steuernocken  33  i s t  

an  einer  Schwenkachse  38  im  Fersenhal ter   3  drehbar  angelenkt.   Die  de r  

Steuerkurve  gegenüberl iegende  Seite  wird  durch  einen  Kolben  34 

beaufschlagt ,   der  sich  gegen  die  Kraft  einer  Feder  35  stützt .   Die  Feder  35 

i s t   wie  bei  herkömmlichen  Fersenhal tern   im  Gehäuse  des  Fersenhal ters   3 



un te rgebrach t   und  weist  eine  Vorspannungsvers te l le inr ichtung  39,  die  s ich 

gegen  das  Gehäuse  stützt ,   auf.  Wird  nun  der  Auslösehebel  36  nach  un t en  

gedrückt ,   so  schwenkt  der  Steuernocken  33,  der  mit  dem  Auslösehebel  36 

starr  verbunden  ist,  nach  oben  und  untergre i f t   damit  die  Untersei te   de r  

T r i t t p l a t t e   7.  Bedingt  durch  die  Steuerkurve  32  wird  der  Steurnocken  33 

um  seine  Achse  38  gegen  den  Kolben  34  gedrückt,   der  die  Feder  35  w e i t e r  

komprimier t .   Der  Nocken  33  weist  eine  der  Steuerkurve  32  gegeng le i che  

Steuerf läche   40  auf,  an  der  die  Steuerkurve  32  nun  so  lange  nach  oben 

glei tet ,   bis  sie  von  dem  Steuernocken  33  außer  Eingriff  kommt,  wodurch 

der  Sohlenhalter   abschnappt  und  der  Skischuh  11  dadurch  f re ikommt .   Bei 

einer  unwillkürlichen  Auslösung  des  Fersenhal ters   zieht  die  S t e u e r k u r v e  

32  mit  der  Tr i t tp la t t e   7  nach  oben,  da  durch  den  Schuh  11  d ie  

Sohlenniederhal ter   4  bis  zum  gleichen  Abschnapp-Punkt   m i tgezogen  

w e r d e n .  

Der  Vorgang  einer  Torsionsauslösung  wird  hervorgerufen  durch  e ine  

Drehung  der  Pla t te   2,  um  die  Hochachse  1.  Dabei  wird  ein  Steuerte i l   9, 

der  in  der  Plat te   2  gelagert   und  von  einer  Feder  22  in  einer  Grunds te l lung  

gehalten  ist,  in  Fahr t r ich tung  des  Skis  gezogen,  da  der  Steuerte i l   9  m i t  

einem  Haken  22  an  einem  mit  der  Hochachse  1  fix  ve rbundenen  

Angriffs tei l   angreift .   An  dem  anderen  Ende  ist  der  Steuertei l   9 

hakenförmig  ausgebildet.   Der  Haken  19  weist  dabei  nach  oben  und 

h in te rgre i f t   eine  Arret ierung  10,  die  in  zunächst   nicht  darges te l l te r   Weise 

die  Sohlenniederhal ter   4  von  einem  Verschwenken  abhält.  Die  A r r e t i e r u n g  

10  weist  weitere  nach  unten  ragende  Zinken  26  auf,  die  mittels  e ines  

Lagerzapfens   15  an  einem  t r i t t p l a t t e n f e s t e n   Teil  27  s chwenkba r  

angelenkt  sind  (s.insbes.Fig.3).  Um  diesen  Lagerzapfen  15  wird  d ie  

Arret ierung  mittels  einer  Feder  8  entgegen  der  Fahr t r ichtung  gespann t .  

Im  Falle  einer  Torsion  um  die  Hochachse  1  wird  also  der  Steuertei l   9  m i t  

seinem  Haken  19  in  Fahr t r ichtung  gezogen,  wodurch  die  Arret ierung  10 

um  die  Achse  15  gegen  die  Kraft  der  Feder  8  ebenfalls  in  F a h r t r i c h t u n g  

gezogen  wird.  Sobald  ein  bes t immter   Weg  in  dieser  Richtung  übe rwunden  

i s t ,   kommt  die  Arret ierung  10  an  den  nicht  darges te l l ten   Stellen  von  den  



Sohlenniederhal tern  4  außer  Eingriff,  wodurch  diese  w i e d e r u m  

entsprechend  dem  Torsionsmoment  seitlich  aufklappen  und  den  Skischuh 

11  freigeben.  Der  Haken  19  des  Steuertei les   9  weist  günst igerweise  e ine  

Ausnehmung  auf,  in  die  eine  Zinke  18  der  Arret ierung  eingreift .   Diese  

Zinke  ist  gegen  die  Fahr t r ichtung  gekröpft,   wobei  für  diese  Kröpfung  ein 

Radius  vorgesehen  ist,  der  seinen  Mittelpunkt  24  in  der  Achse  25  de r  

Tr i t tp la t te   7  findet.  Durch  die  gekröpfte  Zinke  18  wird  bei  e i ne r  

Torsionbeanspruchung  der  Bindung  gleichzeit ig  eine  H ö h e n e l a s t i z i t ä t  

gewährleis te t ,   da  die  Zinke  18  entlang  des  Hakens  19  gleitet   und  d i e se r  

somit  die  Arretierung  10  nach  wie  vor  beaufschlagt .   Die  Arret ierung  10 

weist  k lammerförmige   Enden  16  auf,  die  die  Sohlenniederhal ter   4  s e i t l i ch  

umfassen  und  somit  dessen  Aufschwenken  verhindern.  Die 

Sohlenniederhal ter   4  sind  an  Achsen  14,  die  sich  in  Sk i längsr ich tung  

ers t recken  und  an  der  Tr i t tp la t te   befest igt   sind,  gelagert .   Schenke l f ede rn  

41  drücken  die  Sohlenniederhal ter   4  in  Richtung  T r i t t p l a t t e .  

Wie  aus  Fig.2  ersichtlich  ist,  umgreift   der  Steuerte i l   9  mit  Haken  22 

Mitnahmetei le   21,  die  auf  einem  mit  der  Hochachse  1  fix  v e r b u n d e n e n  

Flanschaufsatz   42  angeordnet  sind.  Der  Steuertei l   9  ist  in  der  Plat te   2 

gelagert   und  wird  daher  bei  einem  Schwenken  derselben  um  die  Hochachse  

1  durch  die  Mitnahmetei le   21  in  Fahr t r ichtung  gezogen.  Durch  d iese  

Bewegung  zieht  der  Haken  19  des  Steuertei les   9  die  Arret ierung  10  ebenso  

in  Fahrtr ichtung,   so  lange  bis  die  Klammerenden  16  mit  den  

Sohlenniederhal tern  4,  bzw.  mit  gegengleichen  Aufnahmeste l len   17 

derselben  außer  Eingriff  kommen.  Ist  die  Arret ierung  außer  Eingriff,  so 

können  die  Sohlenniederhal ter   4  gegen  die  Kraft  der  Schenkelfedern  41 

seitlich  ausschwenken.  Wie  aus  Fig.3  ersichtl ich  ist,  weisen  d ie  

Sohlenniederhal ter   einstückig  verbundene  Gle i t fo r t sä tze   29  auf,  die  über  

je  einen  Vorsprung  31  verfügen.  Die  Funktion  dieser  G le i t fo r t sä t ze   29  i s t  

darin  begründet,  daß  sie  nach  einem  Ausschwenken  der  

Sohlenniederhal te te i le   4  mit  den  Klammerenden  16  in  Eingriff  k o m m e n ,  

wodurch  diese  Klammerenden  16  auf  den  Gle i t fo r t sä tzen   29  bis  zu  dem 

Vorsprung  21  gleiten  können.  Der  Vorsrprung  31  verhindert   ein  w e i t e r e s  



Ausschwenken  der  Sohlenniederhal ter   4.  Das  Gleiten  der  K l a m m e r e n d e n  

16  auf  den  Gle i t fo r t sä tze   29  verhindert   ein  Zurückschnappen  de r  

Arre t ierung  10  in  einer  nicht  be t r iebss icheren   Weise  zu  einem  Ze i tpunk t ,  

bei  dem  die  Torsionskräf te   die  zur  Drehauslösung  geführt  haben,  b e r e i t s  

wieder  abgefallen  sind. 

In  Fig.4  und  5  ist  beispielsweise  eine  von  vielen  möglichen  Varianten  de r  

Backenbefes t igung  und  Tors ionsmomente inss te l lung  bzw.  Messung 

d a r g e s t e l l t   In  der  Plat te   2  ist  dabei  eine  wei tere   Feder  45  gelagert ,   d ie  

durch  einen  Kolben  46  gegen  ein  Federwider lager   47  gedrückt  wird.  D a s  

Federwider lager   47  weist  eine  von  der  Feder  abragende  konische  F l äche  

48  auf,  die  sich  über  einen  Doppelkonus  gegen  die  Plat te   2  s tützt .   Der  

Doppelkonus  weist  mittig  ein  Gewinde  mit  einer  Stel lschraube  49  au f .  

Dreht  man  die  Stel lschraube  49,  so  wandert  der  Doppelkonus  in 

schraubenaxia le   Richtung,  wodurch  die  Vorspannung  der  Feder  45 

veränder t   werden  kann.  Der  Kolben  46  wird  durch  eine  um  eine  Achse  50 

schwenkbar  gelagerte   Steuerkurve  51  beaufschlagt .   Die  Steuerkurve  51 

weist  auf  ihrem  dem  Kolben  46  abgewandten  Ende  eine  Kulisse  52  auf ,  

die,  bedingt  durch  die  Kraft  der  Feder  45,  gegen  einen  g r u n d p l a t t e n f e s t e n  

Steuerbolzen  gedrückt  ist.  Die  Form  der  Kulisse  52  ist  dabei  etwa  V- 

förmig,  wobei  die  Spitze  des  V-s  gegen  die  Fahr t r ich tung  z e i g t .  

Im  Falle  eines  Tros ionsmomentes   auf  die  Plat te   2,  wird  nun  die  Kulisse  52 

entlang  des  Steuerbolzens  53  verschoben,  wodurch  sie  um  die  Achse  50 

verschwenkt   und  dadurch  den  Kolben  46  gegen  die  Skirichtung  ve r sch ieb t ,  

wodurch  die  Feder  45  weiter  komprimier t   wird.  Der  v o r d e r e  

Sohlenniederhal ter   54  ist  einstückig  und  unbeweglich  mit  der  Plat te   2 

ve rbunden .  

Zusammenfassend  sei  das  Funkrionsprinzip  der  Bindung  nochmals  k u r z  

e r l ä u t e r t . :  

Eine  Vertikalausiösung  erfolgt  durch  eine  Kraf tüber t ragung  de r  

Skischuhsohle  (die  beispielsweise  auch  eine  weitere,   auf  der  Sohle 

b e f e s t i g t e   Plat te   sein  kann)  über  die  Greifer  12  der  Sohlenniederhal ter   4 



auf  die  Tr i t tp la t te   7,  die  gegen  die  Kraft  der  Feder  35  um  ihre  D r e h a c h s e  

25  nach  oben  verschwenkt  wird,  solange,  bis  der  durch  die  Feder  35 

beaufschlagte   Steuernocken  33  von  der  mit  der  Tr i t tp la t te   7  e ins tück ig  

verbundenen  Steuerkurve  32  außer  Eingriff  k o m m t .  

Die  Horizontalauslösung  erfolgt  durch  die  Kraf tüber t ragung  des  Schuhs  11 

auf  die  Sohlenniederhalter   4  bzw.  54,  wodurch  die  Platte  2  gegen  d ie  

Kraft  der  Feder  45  verdreht  wird.  Durch  das  Verdrehen  der  Plat te   2  wird 

der  Steuertei l   9,  der  an  zumindest  einem  skifesten  Mitnahmetei l   21 

angreift ,   in  Fahr t r ichtung  gezogen,  wobei  sein  Haken  19  die  A r r e t i e r u n g  

10,  welche  die  Sohlenniederhalter   4  fixiert,  von  diesen  außer  E ingr i f f  

bringt  und  dadurch  die  Skischuhsohle  f r e i k o m m t .  



1.  Sicherheitsskibindung  mit  einer  um  eine  skifeste,  beispielsweise  als  

e in   Bolzen  ausgebildete  Hochachse  drehbar  gelagerten  Platte,   die  

eine  vordere  und  eine  hintere  Einspannvorrichtung  für  einen  Skischuh 

aufweist,   wobei  die  hintere  Einspannvorrichtung,  ein  aus lösender  

Fersenhal ter ,   mit  einem  geteil ten  Sohlenniederhal ter   versehen  ist ,  

dadurch  gekennzeichnet ,   daß  am  Fersenhal ter   (3)  e ine  

hochschwenkbare  Tr i t tp la t te   (7)  vorgesehen  ist,  die  vorzugsweise  

beide  Sohlenniederhal ter   (4)  trägt,  wobei  diese,  wie  an  sich  bekannt ,  

in  Querrichtung  zum  Ski  (5)  mittels  Lagerungen  (6)  an  der  T r i t t p l a t t e  

(7)  schwenkbar  gelagert   sind  und  in  der  Fahrtss tel lung  durch  e ine,  

gegen  die  Kraft  zumindest  einer  Feder  (8)  lösbare,  von  e inem 

Steuertei l   (9)  beaufschlagte ,   schwenkbare  Arretierung  (10)  in  ihrer  

den  Schuh  (11)  haltenden  Lage  fixiert  sind. 

2.  Bindung  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekennzeichnet ,   daß  die 

Sohlenniederhal ter   (4)  Greifschalen  (12)  aufweisen,  die  gegeng le iche  

Angr i f fs for t sä tze   (13)  des  Schuhs  (11)  oder  einer  weiteren  Platte  a m  

Schuh  (11),  in  Skilängsrichtung  be t rach te t ,   sowohl  seitlich  als  auch 

frontal  zumindest  an  einer  Stelle  umgre i fen .  

3.  Bindung  nach  Anspruch  l,  dadurch  gekennzeichnet ,   daß  die  

Arret ierung  (10)  eine  Schließklaue  ist,  welche  an  zumindest  einer  mi t  

der  Tr i t tp la t te   (7)  fest  verbundenen  weiteren  Achse  (15)  gelagert   is t .  

4.  Bindung  nach  Anspruch  4,  dadurch  gekennzeichnet ,   daß  die 

Klauenenden  (16)  in  ihrer  a r re t ie r ten   Stellung  der  Soh lenn iederha l t e r  

(4)  in  gegengleich  ausgebildete  Aufnahmestel len  (17)  de rse lben  

e ingre i fen .  



5.  Bindung  nach  einem  der  vorhergehenden  Ansprüche,  dadu rch  

gekennzeichnet ,   daß  die  Arret ierung  (10)  eine  im  wesentl ichen  quer  

zur  Skilängsrichtung  or ient ier te   Erstreckung  aufweist   und  m indes t ens  

eine  vorzugsweise  nach  unten  ragende  Zinke  (18)  besitzt ,   wobei  d ie  

äußeren  Bereiche  durch  die  Klauenenden  (16)  gebildet  werden  und  die 

Zinke  (18)  eine  Angriffsstel le  für  den  Steuerte i l   (9)  darstel l t ,   wobei  

--die  Zinke  (18)  durch  Anheben  der  Tr i t tp la t t e   (7)  bei  e ine r  

Vertikalauslösung  von  dem  Steuertei l   (9)  außer  Eingriff  bringbar  i s t .  

6.  Bindung  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekennzeichnet ,   daß  der  S t e u e r t e i l  

(9)  zweiteilig  ausgebildet  ist,  dessen  einer  Teil  (19)  mittels  e ines  

Hakens  (22)  die  Zinke  h in tergre i f t   und  dessen  anderer  Teil  an  e i n e m  

skifesten  Mitnahmetei l   (21)  a n g r e i f t .  

7.  Bindung  nach  Anspruch  7,  dadurch  gekennzeichnet ,   daß  der  von  der  

Arret ierung  (10)  abragende  Teil  des  Steuertei ls   (9)  für  sich  eben fa l l s  

zweigete i l t   ist,  wobei  diese  beiden  Bereiche  als  abragende  Haken  (22) 

ausgebildet  sind  und  an  je  einem  skifesten  Mitnahmetei l   (21) 

ang re i f en .  

8.  Bindung  nach  Anspruch  7  oder  8,  dadurch  gekennzeichnet ,   daß  d e r  

Steuertei l   (9)  in  der  Platte  (2)  gelagert   i s t .  

9.  Bindung  nach  Anspruch  7  oder  8,  dadurch  gekennzeichnet ,   daß  j ede r  

skifeste  Mitnahmetei l   (21)  an  einem  f lanschar t igem  Aufsatz  (42)  der  

Hochachse  (1)  der  Plat te   (2)  fix  angeordnet   is t .  

10.  Bindung  nach  einem  der  vorhergehenden  Ansprüche,  d a d u r c h  

gekennzeichnet ,   daß  der  Steuertei l   (9)  durch  mindestens  eine  w e i t e r e  

Feder  (23)  in  Richtung  der  Arret ierung  (10)  beaufschlagt   i s t .  

11..  Bindung  nach  Anspruch  6  dadurch  gekennzeichnet ,   daß  die  Zinke  (18) 

nach  unten  ragt  und  eine  Kröpfung  gegen  die  Verschwenkrichtung  de r  



Tr i t tp la t t e   (7)  aufweist,   welche  Kröpfung  vorzugsweise  

kreisbogenförmig  ausgeführt   ist,  wobei  der  Mittelpunkt  des  Radius  an  

der  Mittellinie  (24)  der  die  Tr i t tp la t te   (7)  t ragenden  Achse  (25)  l i eg t .  

12.  Bindung  nach  den  Ansprüchen  4,6  oder  11,  dadurch  g e k e n n z e i c h n e t ,  

daß  die  Arret ierung  (26)  drei  Zinken  (18,26)  aufweist,   wobei  die  d ie  

m i t t l e r e   Zinke  (18)  f lankierenden  Zinken  (26)  ebenfalls  nach  un ten  

ragen  und  diese  beiden  je  einen  Lagerzapfen  (55)  aufnehmen,  der  in  je 

einem  nach  unten  ragenden  Tragarm  (27)  der  Tr i t tp la t t e   (7)  g e l a g e r t  

i s t .  

13.  Bindung  nach  einem  der  vorhergehenden  Ansprüche,  dadurch  

gekennzeichnet ,   daß  die  Sohlenniederhal ter   (4)  durch  Fede rn ,  

vorzugsweise  Schenkelfedern  (28),  in  die  Einspannlage  gedrückt  sind. 

14.  Bindung  nach  einem  der  vorhergehenden  Ansprüche,  dadurch  

gekennzeichnet ,   daß  die  Sohlenniederhalter   (4)  in  Skimitte  r agende  

Gle i t fo r t sä tze   (29)  aufweisen,  die  in  der  Höhe  der  Klauenenden  (16) 

angeordnet   sind  und  eine  Biegung  mit  etwa  konstantem  Radius  zu r  

Schwenkachse  (14)  der  Sohlenniederhal ter   (4)  aufweisen,  wobei  d i e se  

Gle i t fo r t sä tze   (29)  mit  dem  Rand  (30)  der  gegeng le i chen  

Angr i f fs for t sä tze   (13)  in  einer  Ebene  l iegen.  

15.  Bindung  nach  Anspruch  15,  dadurch  gekennzeichnet ,   daß  d ie  

Gle i t fo r t sä tze   (29)  an  ihren  den  Sohlenniederhal tern   (4)  a b g e w a n d t e n  

Enden  je  einen  Vorsprung  (31)  aufweisen,  welche  de ren  

Schwenkbereiche  be s t immen .  

16.  Bindung  nach  e i n e m   der  vorhergehenden  Ansprüche,  dadurch  

gekennzeichnet ,   daß  die  Tr i t tp la t te   (7)  an  ihrer  Untersei te   e ine  

Steuerkurve  (32)  aufweist,   die  mit  einem  Steuernocken  (33) 

zusammenwirkt ,   welcher  Steuernocken  (33)  über  einen  Schieber  (34) 



eine  die  Auslösekraft  beeinflussende  dritte  Feder  (35)  b e a u f s c h l a g t ,  

wobei  der  Steuernocken  (33)  mit  einem  Auslösehebel  (36)  z u m  

willkürlichen  Lösen  der  Bindung  fix  verbunden  i s t .  
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